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Katastrophe für mich!“
tember muss der HSV ihm
kein Gehalt mehr zahlen. Lei-
det ein Profi sechs Wochen
lang an derselben Blessur,
übernimmt die Verwaltungs-
berufsgenossenschaft die
Zahlungen. Für Sorin fällt der
Höchstsatz von 5786,77 Euro
pro Monat an. Wäre er fit,
würde er vom HSV 300 000
Euro einstreichen.

Die Vorwürfe, die Sorin
sich gefallen lassen muss,
klingen anders. Bereits wäh-
rend seines Sommerurlaubs

klagte er über Kniebeschwer-
den. Weder unternahm er et-
was dagegen, noch informier-
te er den Verein. Auch in Sa-
chen Fitnesstraining entzieht
sich Sorin dem HSV nahezu
komplett. Das stößt nicht
wirklich auf Gegenliebe.

Wann aber kommt Sorin
wieder? Steffi Graf etwa
musste wegen Beschwerden
an der Patellasehne ihre
glanzvolle Tennis-Karriere
beenden. Über so etwas
denkt Sorin nicht nach – im

Gegenteil. „Meine Botschaft
ist: Ich werde wieder spielen!
Aber erst, wenn ich wirklich
total schmerzfrei bin. Das Ri-

siko ist sonst zu groß.“ Und
er versucht, sich selbst auf-
zubauen: „Vielleicht schaffe
ich es, Ende der Woche ein

wenig mit der Mannschaft zu
trainieren.“ Daraus wird
nichts. Stevens verlangt, dass
Sorin zuvor einen ausführ-
lichen Belastungstest beste-
hen muss. Davon ist der Ar-
gentinier noch weit entfernt.

Wenn seine Kollegen über-
morgen den VfB Stuttgart
empfangen, wird Sorin wie-
der auf der Tribüne Platz neh-
men. Und das eine oder ande-
re Autogramm schreiben. In
diesen Momenten wird man
ihn lächeln sehen.

Frustriert: Juan Pablo Sorin
möchte endlich wieder spielen.

„Der Fußball fehlt
mir sehr, ich möchte
so gern spielen “
Juan Pablo Sorin
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ten. Die tiefsten Einblicke
werden den Leserinnen und
Lesern zwar verwehrt, doch
zumindest im Schwabenländ-
le dürfte das Heft reißenden

Absatz finden. Die Gage der
VfB-Stars hatte es in sich: Bei-
de wurden für mehr als 1000
Euro komplett neu eingeklei-
det. Mit feinsten Anzügen

und Seidenkrawatten. Damit
der „Meister von gestern“ zu-
mindest noch abseits der
Spielfelder einen passablen
Eindruck hinterlässt. 

Ohne „Eisenfuß“ 
gegen den VfB?
Nigel de Jong Die Adduktoren schmerzen

Das Erstaunen war
groß, als er um 12.28
Uhr plötzlich an der
HSH Nordbank Arena
vorfuhr. Nigel de Jong
zurück in Hamburg –
einen Tag zu früh.
Und mit üblen Nach-
richten im Gepäck:
Der 22-Jährige musste wegen
Adduktorenbeschwerden auf
das Länderspiel seiner Hol-
länder gegen Slowenien ver-
zichten – und muss vielleicht
sogar gegen Stuttgart passen!

„Ich mache mir natürlich
Sorgen, dass es nicht reichen
könnte“, gab „Eisenfuß“ de
Jong zu verstehen, wollte
aber die Resultate der durch-
geführten Kernspintomogra-
fie abwarten (lagen bei Re-
daktionsschluss dieser Aus-
gabe noch nicht vor). „Das ist

sehr ärgerlich. Ich hat-
te einen guten Rhyth-
mus.“

Passiert war das
Malheur am Dienstag-
abend während des
Abschlusstrainings in
Eindhoven. „Ich bin
ausgerutscht. Eigent-

lich sollte ich gegen Slowe-
nien von Beginn an spielen.“
Doch de Jong überzeugte
Bondscoach van Basten da-
von, „dass es besser ist, wenn
ich nach Hamburg fahre“.

Fiele de Jong gegen den VfB
aus, würde der HSV eines sei-
ner Eckpfeiler beraubt. Nigel
spielt bislang eine klasse Sai-
son. Erste Alternative wäre
wohl Vincent Kompany. Bas-
tian Reinhardt dürfte dann
seinen Platz im Deckungsver-
bund behalten.

VfB-Fanclub in Hamburg

Auswärts zu Hause
Wenn er denn kommen
sollte, werden die Jungs den
Schlachtruf eher gelassen
auffassen. „Ihr könnt’ nach
Hause fahr’n“ – zumindest
32 Anhänger des VfB hätten
eine kurze Rückreise vor
sich. Ende Mai wurde in
Hamburg der nördlichste
VfB-Fanclub der Republik
gegründet. Am Sonnabend
ziehen die Exil-Schwaben
in die HSH Nordbank Are-
na ein. 

„Roter Brustring Ham-
burg“ heißt die Organisati-
on, bestehend aus Schwa-
ben, die es in den hohen
Norden zog. Richtig feier-
lich wird’s nach dem Kick
– während einer zweiein-
halb Stunden langen Bar-
kassenfahrt wird der Fan-
club offiziell in die VfB-Fa-
milie aufgenommen. Auch
Gäste sind herzlich will-
kommen (Infos: www.ro
ter-brustring-hamburg.de).




